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D Berlin, 31. März. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König hat dem 
bien glichen Hausbofmeiſter Zeuſchner zu Berlin den Rothen Adler⸗Orden 
erter Klaſſe; dem Bürgermeiſter Weiſe zu Teptow a. R. den Königlichen 
nen:Orden dritter Klaſſe; den penſionirten Progymnaſiallehrer Schroers 
almedy den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; dem Königlichen 
ia meifter Bußler zu Charlottenburg das Kreuz der Inhaber des König: 
en Hausordens von Hohenzollern verlieben. . 

abe . ar der König bat dem Ober⸗Procurator Boelling in Cöln 
Ri 1 ſeiner erſetzung in den Ruheſtand den Charakter als Geheimer Juſtiz⸗ 
GN verliehen; den bisherigen Bauinſpector Krüger bierjelbit zum Hof⸗ 
per, und Baurath ernannt, ſowie dem köͤnigl. Hausfideikommiß⸗Bau⸗ 
baier Niermann bierfelbit den Charakter als königl. Hausfideikommiß⸗ 

, ke verliehen; den großherzoglich badiſchen Geheimen Rath und bis⸗ 
Klagen ordentlichen Profeſſor an der Univerſität zu Heidelberg Dr. Guſtav 
bieſſch hoff zum ordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der 
ën Univerſität ernannt; dem Kreisphyſicus, Sanitätsrath Dr. Karuth 
u Sorau den Charakter als Gebeimer Sanitätsrath; dem Kreispbyſicus 
m Peters zu Geilenkirchen, ſowie dem praktiſchen Arzt Dr. Müller zu 
Duden, Bade⸗ und Brunnenarzt in Oeynhauſen, und dem praktiſchen Arzt 
A : Sé zu Demmin den Charakter als Sanitätsrath; und dem Com: 
Razienrat Schwartzkopf, ſowie dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer Louis 

L Relch enheim zu Berlin, den Commerzienräthen Manskopf und de 
Cbufpille, ſowie dem Banquier Jacques Reiß in Frankfurt a. M. den 
harakter als Geheimer Commerzienrath; dem Banquier Franz Mendels⸗ 


N, dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer Motitz Wolff, dem Kaufmann A. 

Ar ahlba um, dem Kaufmann Buckardt, dem Kaufmann Samuel 

e und dem Kaufmann Jacob (Julius) Gerſon, ſämmtlich zu Berlin. 

eme dem Kaufmann und Rathsherrn G. Stenger in Schwedt a. O, 

Si Kaufmann Louis Jaffe zu Polen, dem Kaufmann und Hüttenwerks⸗ 

Re vii Robert Caro zu Breslau, dem Fabrikbeſitzer und Stadtrath Haus⸗ 

Rob zu Neuſtadt⸗Magdeburg und dem Kaufmann und Fabrikbeſitzer 
obert Huffmann zu Werden den Charakter als Commerzienrath verliehen. 

e Der Königlich baieriihe Rechtscandidat Alfred von Weinrich in 
raßburg iſt zum Advokaten im Bezirk des Kaiſerlichen Appellationsgerichts 

Beie gé: und zum Anwalt bei dem Kaiſerlichen Landgerichte in Mülbauſen 

A annt. — Der bisherjge Geheime Staals⸗Archivar am Geheimen Staats: 
bie zu Berlin, Archivrath Dr. Harleß, ift in Folge feines Antrages als 

. und Vorſtand des Staats⸗Archives nach Düſſeldorf, der 

Pose 8⸗Archivar Dr. Hegert aus Düſſeldorf in gleicher Eigenſchaft nach 

10 dan der Staats⸗Archivar Dr. Schuchard aus Poſen als Archivar 

Wen eg verſetzt worden. — Der bisherige Ober⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Dr. 

Dé er ai: in Hannover iſt zum außerordentlichen Profeſſor in der juri⸗ 

aen tät der Univerſität zu Marburg ernannt worden. — Dem Gym⸗ 

Mr berlebrer Victor Meyer in Wetzlar, ſowie dem Oberlehrer Karl 
ilhelm Clauſſen am Gymnaſium zu Raſtenburg ift das Prädikat 

3 rofeſſor“ beigelegt worden. — Bei dem Ministerium für Handel, Gewerbe 

3 öffentliche Arbeiten find: der Eifenbahn-Secretär Lich und der Bureau: 
iätarius Ganz zu Geheimen Regiſtratoren, der Bureau⸗Diätarius Wiener 

um Geheimen Reviſor und die Kanzlei⸗Diätarien Zbierski, Köſter, 
adert und Fechner zu Geheimen Kanzlei⸗Secretären ernannt worden. 

[Se. Majeſtät der Kaiſer und König! 

nahmen heute Vormittag den Vortrag des Civilcabinets entgegen 

Ce empfingen nach Beendigung bejjeiden den zu Allerhöͤchſtihrem 

` Meral:Adjutanten ernannten Botſchafter in Wien, General-Lieutenant 

on Schweidnig. d 

` (Ihre Majeſtät die Kaiſerin⸗ Königin] beſichtigte die 

h lumen⸗Ausſtellung in der Flora zu Charlottenburg und den zoologi⸗ 

chen Garten mit Ihrer Königlichen Hoheit der Großherzogin von 
aden. Ihre Majeftät beſuchte das Eliſabeth⸗ und das Hedwig⸗ 

Sue le — Heute findet im Königlichen Palais ein größeres 
ner ſtatt. g 

(Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
dupfing geſtern um 11% uhr den General⸗Major z. D. von dem 
eſebeck und ſpäter den commandirenden General des IX. Armee⸗ 

Corps, General der Infanterie von Treskow. 

a Um 5 Uhr fand im Palais ein Diner von 14 Couverts ſtatt. 
on 6% Uhr ab wohnten die Hoͤchſten Herrſchaften mit den Prinzen 
helm, Heinrich und Waldemar, ſowie den Prinzeffinnen Charlotte 

und Victorla der Vorſtellung im Vietoria⸗Theater bei. (Reichs anz.) 

N Berlin, 31. März. [Das Veto des deutſchen Kaiſers 
ei der Papſtwahl. — Die Ulttramontanen über den 
ürſten Hohenlohe. — Kirchen vermögensgeſetz im Herren⸗ 
auſe. — Abg. Lasker.] Eine unterrichtete roͤmiſche Correſpondenz 

daadet, daß in dortigen diplomatiſchen Kreiſen angenommen wird, 

15 Berliner Cabinet beſchäftige ſich eifriger denn je mit der Goen: 

nalität des Conclave und verlange für den Kaiſer Wilhelm als den 
eben der Rechte des heiligen römiſchen Reichs das Recht des Veto, 

wie es Oeſterreich, Frankreich, Spanien und Portugal befigt. Theil: 
weiſe übereinſtimmend mit dieſer Mittheilung wird auch hier von Per⸗ 
onen, welche der Regierung nahe ſtehen, betont, daß unter den man⸗ 

Zänëen, die Souveränität des Papſtes betreffenden Fragen auch 

ene einer Löſung nahe gerückt werden muß, welche das Veto 

= Kaiſers bei der Wahl eines neuen Papſtes betrifft. Indeſſen 
erlangt man hier nicht, wie in der obigen Correſpondenz be⸗ 

Het wird, für den Kaiſer Wilhelm das Vetorecht als Erben 

die Rechte des heiligen römiſchen Reichs. Die Forderungen, welche 

üb Deutſche Regierung aufftellt, dürften ſich den Auffaſſungen der 

algen kalholiſchen Mächte nähern. Nach den uns zugehenden Infor: 
si tionen wird dieſſeits zwar nicht die Continuität zwiſchen dem rä, 
noſchedeulſchen und dem jetzigen deutſchen Kaiſer als beſtehend ange⸗ 

e aber man glaubt, ein Excluſivrecht bei der Papſtwahl geltend 

nen zu können. Das Grelufivrecht ſei auch früher den Souveränen 
5 Papſte niemals verliehen worden. Die deutſchen Kaiſer, die 

wenige von Spanien u. hätlen fei erklärt, daß dieſes Recht das nolh⸗ 
dige Correlat derjenigen Gerechtſame ſei, welche von ihnen den 
müden über ihre kathollſchen Unterthanen zugeſtanden wurden. Sie 

Dë dieſes Recht nie als kathollſche Souveräne, ſondern als Souve⸗ 

ane katholiſcher Unterthanen in Anſpruch genommen und ausgeübt. 

. Soweit dieſe Informationen. Es fcheint aus denſelben ber, 
zugehen, daß im Zuſammenhange mit den übrigen, die päpſtliche 

e dane betreffenden Fragen die deutſche Regierung ſich jetzt nicht 

CO damit begnügen wird, einem neu gewählten Papſte einfach dle 

ae nung zu verfügen. Die Organe des Papismus haben ſich 

Schl geſcheut, gerade heraus zu jagen, daß jene Nichtanerkennung ein 

Hesses in's Waſſer ſein würde. Man zweifelt in hieſigen liberalen 
we) nicht, daß die Regierung dieſes offene Bekenniniß der Ultra: 

daß tanen regiſtrirt habe und nach dem Grundſatz handeln werde, 

1 Dan auch von den Lehren ſeiner Feinde Gewinn ziehen konne. 

daß ve Ultramontanen begrüßen die Nachricht auswärtiger Blätter, 

e ie Verhandlungen mit dem Fürſten Hohenlohe betreffs feiner 
Mung zum Miniſter der auswärtigen Angelegenheiten und 


® 
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einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donneröiag, ‚ben 1. April 18 


wegen der Stellvertretung während der Beurlaubung des Fürften 
Bismarck noch nicht zum Abſchluſſe gelangt ſind, mit nicht geringem 
Behagen. Fürſt Hohenlohe gehörte als baieriſcher Miniſterpräſident 
zu den enragirten Gegnern der Clericalen und die baieriſchen Mit⸗ 
glieder der Centrumsfraction haben es ſtets als ein großes Unglück 
bezeichnet, wenn dieſer Staatsmann zur Leitung der auswärtigen 
Geſchäfte im deutſchen Reiche berufen werden ſollte. Die hieſigen 
Ultramontanen laſſen deshalb den Fürſten mit Inſtructionen des 
Reichskanzlers nach Paris abreiſen, welche darauf hinauslaufen, 
die franzöſiſche Regierung von einer Einmiſchung in die Action der 
deutſchen Regierung gegen die päpſtliche Souveränität abzuhalten. 
Die Papiſten wollen damit ſagen, daß ſich Fürſt Hohenlohe in Paris 
bemühen ſolle, die Neutralität Frankreichs in Sachen des Garantie⸗ 
Vertrages zu gewinnen, damit die italieniſche Regierung ſich will⸗ 
fährig zeige, den § 18 dieſes Geſetzes zu modificiren. Wir wiſſen 
nicht, aus welchen Quellen die Clericalen ihre Nachrichten Tënten, 
aber gewiß iſt es, daß dieſe Combinationen in unterrichteten Regionen 
beſtritten werden. Die Anweſenheit des Fürſten Hohenlohe, ſagt man, 
habe ſich weder darauf, noch auf eine Organiſation des auswärtigen 
Amtes bezogen, die unmittelbar ins Leben gerufen werden ſollte. In 
der Geſchäftsleitung des auswärtigen Amtes würde demnach vorläufig 
auch keine Veränderung eintreten. Herr von Radowitz bleibt in ſeiner 
bisherigen Thätigkeit beim auswärtigen Amte. Von einer anderwei⸗ 
tigen Verwendung des gewandten Staats⸗Seeretairs von Bülow war 
nur im Falle der Ernennung des Fürſten Hohenlohe zum Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten die Rede, da man Herrn v. Bülow 
nicht eine Stellung hätte zumuthen wollen, in welcher er einem 
neuen Miniſter untergeordnet wäre. — Im Herrenhauſe rüſten ſich 


die Frommen, dem all zu weltlichen Gebahren der Commiſſion des 


Abgeordnetenhauſes, welche den Geſetzentwurf über die Verwaltung 
des katholiſchen Kirchenoermögens berathet, einen Strich durch die 
Rechnung zu ziehen. Mit alter Entſchiedenheit wollen ſie ſich gegen 
das von der Commiſſion angenommene Amendement kehren, welches 
den Pfarrer von dem Vorſitze des Kirchenvorſtandes ausſchließt. Hof⸗ 
fentlich wird die neue Fraction des Herrenbauſes die Wünſche der 
conſervativen Lords, das Kirchenvermögensgeſetz zum Scheitern zu 
bringen, durch eine gemeinſame Haltung zu vereiteln wiſſen. Man 
betont in Abgeordnetenkreiſen dieſen Wunſch recht lebhaft, weil auch 
Mitglieder der neuen Fraction für den Pfarrer als Vorſitzenden des 
Kirchenvorſtandes ſchwärmen ſollen. — Die Reconvalescenz des Abge⸗ 
ordneten Lasker wird nach zuverläſſigen Mittheilungen durch Compli⸗ 
cationen geftört, welche die Beſorgniß feiner zahlreichen Freunde her: 
vorrufen. Leider iſt es gewiß, daß jetzt eine Lungenentzündung auf⸗ 
getreten iſt, welche den geſchwächten Körper hart angreift. Allerdings 
iſt der Verlauf der Entzündung ein normaler, aber ein ſicheres 
ge auf baldige Geneſung läßt ſich nicht vor circa 8 Tagen 
ellen. 

[Zu dem heutigen ſechszigſten Geburtstage! des Fürſten 
Bismarck bringt der „Prov.⸗Correſp.“ einen Artikel, der in folgender 
Weiſe ſchließt: 

Als das erhabene Bi der Einheit und Wiederaufrichtung Deutſchlands 
nach unglaublichen Anſtrengungen, aber auch mit unvergleichlichem Ruhme 
erreicht war, da hätte der Fürſt, wenn er nur fein perſönliches Intereſſe zu 
Rathe ziehen wollte, ſich wohl der Ruhe, der er bedurfte, hingeden mogen. 
Aber jo oft auch die dringende Mahnung an ihn herantrat, die ihm Det: 
liehene Kraft endlich zu ſchonen, — die Hin gebung CH die große Sache, der 
er ſein Leben gewidmet, die Hingebung für Kaiſer und Reich, und zwar die 
perſönliche tiefe Verehrung und Treue gegen ſeinen Kaiſer und König, 
ebenſo wie die begeiſterte Hingebung für das neu erſtandene deutſche Ge⸗ 
ſammtweſen, deſſen kraftvolles Erblühen ihm unabläſſig am Herzen liegt, 
win KS emt und immer wieder ſein eigenes Wohl und Intereſſe hintan⸗ 
etzen laſſen. 


innigſter Wunſch und böchſte Befriedigung, die Pflege und Leitung ihrer 
Angelegenheiten fortgeſetzt in ſeiner ſicheren Hand zu wiſſen. In dem großen 
Kampfe zumal, in welchem Deutſchland zum zweiten Male den Vortritt 
unter den großen Staaten genommen hat, in dem Kampfe für wahre Geiſtes⸗ 
und Glaubensfreiheit folgt unſer Volk mit vollſtem Vertrauen der Führung 
des boben und thatkräftigen Geiſtes, welcher bei all ſeinem Wirken bewährt 
bat, daß er wie kein Anderer große welthiſtoriſche Aufgaben klar zu erfaſſen 
und ſiegreich durchzuführen vermag. 

ir hoffen und vertrauen, daß dem Kanzler auch das jetzige erhabenſte 
Werk zum Segen Deutſchlands und zur dauernden Sicherung des religiöſen 
Friedens bald vollauf gelingen, und daß es ihm und dem Vaterlande ver⸗ 
gönnt ſein werde, ſich der Erfolge ſeines ſchöpferiſchen Wirkens noch lange in 
ruhiger geſegneter Entwickelung zu erfreuen. 

R. C. [Fürſt Bismard] wird heut Abend aus Lauenburg zu: 
rückerwartet. Die beabſichtigte Reiſe nach Varzin dürfte der Reichs⸗ 
kanzler vorausſichtlich vor Mitte April nicht antreten. Für den Ge⸗ 
burtstag des Fürſten ſind in hieſigen wie auswärtigen Privatkreiſen 
große Vorbereitungen getroffen worden. 

D. R. C. [In den Bureaus des großen Generalftabes] 
werden jetzt die Vorbereitungen für die im bevorſtehenden Sommer 
ſtattfindenden militäriſchen Uebungen, Manövers u. f. w. getroffen. 
Namentlich erfordert das große, in dieſem Jahre in Schleſien ſtatt⸗ 
findende Katfermandver für die kartographiſche Abtheilung des General: 
ſtabes eine umfangreiche Thätigkeit, da die ſämmtlichen hierzu erforder⸗ 
lichen Generalſtabskarten einer genauen Reviſion unterworfen werden 
müſſen, um jede, feit der letzten Reviſion vorgekommene locale Ver⸗ 
änderung, als Anlage neuer Wege und Chauſſeen, Errichtung neuer 
Etabliſſements, Anlegung neuer und Beſeitigung älterer Brücken u. ſ. w. 
in dieſelben hineinzuzeichnen. — Bei dieſer Gelegenheit wollen wir 
gleichzeitig nicht unerwähnt laſſen, daß bei der in Rede ſtehenden Ab⸗ 
theilung des großen Generalſtabes für die neu anzufertigenden Gene⸗ 
ralſtabskarten an Stelle der bisher gebräuchlichen Lithographie der viel 
feinere Arbeit liefernde Stahlſtich neuerdings eingeführt iſt, ſo daß 
dieſe neueren Arbeiten nach keiner Seite hin irgend etwas zu wünſchen 
übrig laſſen. 

Hannover, 31. März. [Der Herzog Engelbert von 
Arenberg⸗Meppen,!] Standesherr in der Provinz Hannover, iſt 
am erſten Oſtertage im Schloß Heverl& vor Löwen geſtorben. Der 
1824 geborne Herzog, welcher 1861 zur Regierung kam, hinterläßt 
eine Wittwe mit zwei Töchtern, die Regierung geht über auf feinen 
1826 geborenen Bruder Anton, der als Privatmann in Brüſſel lebt 
und mit einer Gräfin Merode verheirathet iſt. Zwei Söhne von ihm 
dienen in der preußiſchen Armee. Der Herzog von Arenberg war ge 
mäß der Bundesacte Mitglied der Erſten Kammer der hannoverſchen 


Und — wie er ſelbſt dem Werke, das er geſchaffen hat, fort und fort 
aus innerem Drange ſeine Kraft widmet, ſo iſt es auch der deutſchen Nation 


Ständeverfammlung; er hat feinen Sitz aber dort ebenſowenig einge⸗ 
nommen, wie im Staatsrathe und im hannoverſchen Provinzialland⸗ 
tag, zu deſſen virilſtimmberechtigten Mitgliedern er ebenfalls gehörte. 
Der Herzog war auch erbliches Mitglied des preußiſchen Herrenhauſes. 
Der Verſtorbene hat ſich um die Intereſſen der Provinz Hannover 
gar nicht bekümmert; über die ihm verbliebene Verwaltung und Zuftiz 
entſtanden oft Differenzen mit der hannooerſchen beziehungsweiſe 
preußiſchen Regierung. Bekanntlich hat das Abgeordnetenhaus ſich 
auch noch in der gegenwärtigen Seſſion mit einem Geſetzentwurf über 
die Regelung der Gerichtsbarkeit in Arenberg⸗Meppen beſchäftigt, der 
noch das Herrenhaus zu paſſiren hat. 

Hannover, 31. März. [Glückwunſchadreſſe.] Die von den 
Mitgliedern des Magiſtrats, der Behörden, den Vorſtehern der Bür⸗ 
gerſchaft und den hieſigen Corporationen an den Reichskanzler 
Fürſten Bismarck gerichtete Glückwunſchadreſſe iſt heute von hier ab⸗ 
gegangen. 

Bochum, 31. März. Ueber den Verlauf der Affaire 
Blum, ] der in den letzten Tagen auch die telegraphiſchen Honneurs 
erwieſen wurden, wird der „Germania“ aus „zuverläſſiger Quelle“ — 
Schwarz malt alſo ins Schwarze — das Folgende mitgetheilt: 

„Am 22. d. Mts. ſtellte ſich Herr Redacteur Blum zur Einlöſung des ge⸗ 


ebenen Ehrenwortes in Gegenwart zweier Zeugen auf dem Bureau des 


nterſuchungsrichters zur Haft. Der Richter war durch die Feier des Ge⸗ 
burtstages des Kaiſers vom Bureau ferngehalten und befand ſich beim Diner. 
Blum ſchickte nach dem Feſtlokal (Harmonie), von wo ihm der Beſcheid wurde, 
er ſolle nach der Kanzlei gehen und ſich dort melden. Er that dies und da⸗ 
ſelbſt wurde ihm folgendes klaſſiſche Document übergeben: 
„Dem Redacteur Joſef Blum wird beſcheinigt, daß vor ſeiner Verhaftung 
wegen Vergehen im Sinne der Së 185, 131 des Reichsſtrafgeſetzbuches be 
ſchloſſen iſt, ihm zur Regulirung ſeiner Angelegenheiten einen Urlaub bis zum 


27. d. erhalten habe. 
Bochum, 22. März 1875. Königliches Kreis⸗Gericht. Abtheilung I. 
Der Unterſuchungsrichter. 


HI 


= Berkenkamp. g 
Der Concipient des Actenſtückes muß offenbar bereits in hochfeierlicher 


Stimmung geweſen fein, ob er aber überhaupt Deutſch verſteht, iſt trotzdem 

ECH ach dem Empfang dieſes Schrififtüdes ging Blum in N EEE 
erolgung des Ausweiſungsbeſcheides der königlichen Regierung zu Arnsberg 

— auf Reiſen, um ſich im Auslande eine fernere Exiſtenz zu gründen. 


Mit der „Einlöſung des Ehrenworts“ will's wohl ſo ſcheinen, ſteht 


aber doch, meinen wir, ſchief darum und trotz aller Späße über amt⸗ 


liches Deutſch dürfte der Urlaubsſchein doch nicht zu einer Quittung 
über das eingeloͤſte Wort zu ſtempeln fein. Und bedenkt man, daß 
Kofiolet von Berlin, Wendt von Münſter, Fußangel von Düſſeldorf 
und wohl noch einige andere ſich ohne pflichtgemäße Befolgung eines 
Regierungsbeſcheides auf Reiſen begeben haben, ſo wäre es wohl ge⸗ 
rathen, Angeſichts der Folgen, die ſolche Domizilwechſel für die geſammte 
ultramontane Jsurnaliſtik haben können, den Ton etwas herabzuſtimmen. 
Vom Niederrhein, 31. März. 
bühren.] Die „D. V. C.“ meldet: Angeſichts der Einbußen, 
welche bie Zurückziehung der Stagatszuſchüſſe zu den Koſten der gott 
caniſchen Kircheuverwaltung herbeiführen wird, hat der Herr Erzbiſchof 
zu Cöln bereits wohlweiſe Fürſorge getroffen, daß die Säckel der Kirche 
doch nicht leer werden. An einem der letzten Sonntage verkündete 
unſer geiſtlicher Herr nach Beendigung ſeiner Predigt von der Kanzel 
herab, daß der Herr Erzbiſchof Kraft der ihm ertheilten Vollmacht 
die Gebühren für das Meſſeleſen (von circa 12 Sgr.) auf 
1 Thlr. erhöht und Jeder männiglich Dë darnach zu richten habe. 


druck des Staates vor! 

Wiesbaden, 31. März. [F. J. Kratz J.] In Wiesbaden iſt 
am 27. der Kammerpräſident bei dem königl. Landgericht zu Köln, 
F. J. Kratz, 65 Jahre alt, geflorben. Der Dahingeſchiedene war 
vieljähriges Mitglied des Hauſes der Abgeordneten und des Reichstags 
für den Kreis Gladbach, bis die Ultramontanen ihn zum Rücktritt 
zwangen. 

Fulda, 30. März. [Die heute beginnende Biſchofs⸗Con⸗ 
ferenz] wird vorausſichtlich zwei Tage währen. Angeblich wird ein 
Hirtenbrief an Clerus und Laien anläßlich der neueſten kirchenpolitiſchen 
Geſetzgebung verfaßt. 

Fulda, 31. März. [Eine Ergänzung des durch den Tod 
des Dom⸗Dechanten Dr. Laberenz nicht mehr vollzähligen 
Domcaptels!] dürfte in der nächſten Zeit wohl ſchwerlich zu er⸗ 
warten ſein, da die Regierung an ihre Beſtätigung jedenfalls die Be⸗ 


dingung der vorherigen Anerkennung der Mal⸗Geſetze knüpfen n 


Die Geſchäfte des Dom⸗Dechanten (Capitels⸗Verweſers) werden bis 


Bisthums⸗Verweſer Hahne — beſorgt. 

Aus Bayern, 31. März. [Die baieriſchen Behörden! 
machen zur Zeit — wohl im beſonderen Auftrage des Cultus miniſte⸗ 
riums — wieder auf die von genanntem Miniſterium unterm 2. 
September 1873 erlaſſene Entſchließung des Collegium germani- 
cum in Rom betreffend, aufmerkſam, wonach den baieriſchen Theo⸗ 
logen und Theologie⸗Candidaten der Eintritt in genanntes Collegium 
ſo lange unterſagt iſt, als deſſen Leitung den Jeſuiten oder einem 
denſelben verwandten Orden unterſtellt if. Es wird hierbei gleich⸗ 
zeitig aufmerkſam gemacht, daß durch Uebertretung dleſes Verbots ſich 
die Betheiligten von ſelbſt von jeder erfolgreichen Bewerbung um in⸗ 
ländiſche kirchliche Pfründen ausſchließen. 

Stuttgart, 31. Marz. [Der Caſſations hoff hat dieſer Tage 
die Nichtigkeltsbeſchwerde gegen das den verantwortlichen Redacteur 
des „Beobachters“ zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilende Erkenntniß 


verworfen. 


Schweiz. 


Bern, 28. März. [Zur Ausweifung renitenter Geiſt⸗ 
lichen.] In der Sitzung, in welcher 
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der Bundesrath beſchloß, in 


Berner Regierung nochmals zur Vernehmlaſſung aufzufordern, hat 
derſelbe, jo ſchreibt man der „K. Z.“, auch die von 9100 juraſſiſchen 
Bürgern unterzeichnete Eingabe behandelt, welche die Rückerſtattung 
der Kirchen: und Kirchengüter ſowie die Wiederherſtellung des roͤmiſch⸗ 
katholiſchen Cultus im Jura verlangt. In dieſer Frage hat der Bun⸗ 
desrath, ohne ſich nochmals an die Berner Regierung zu wenden, ſo⸗ 
fort Nichteintreten erkannt, weil das geſtellte Begehren in der Bundes⸗ 
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[Erhöhung geiſtlicher Ge⸗ 


Aber dennoch klagt der Clerus den Leuten von dem ſurchtbaren Steuer⸗ 
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auf Weiteres ſtellvertretend — wie wir hören, durch Capitular und 


des hieſigen Kreisgerichts wegen Beleidigung des Fürſten Bismarck Jä 


Sachen des Recurſes gegen die Ausweiſung der renitenten katholiſchen 
Geiſtlichen aus den juraſſiſchen Amtsbezirken des Cantons Bern die 
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dung keine Begründung hat, da dieſelbe weder Rechte einer be⸗ 
` flimmten Kirche noch ſolche der Geſammtheit ihrer Bekenner in einem 
Cantone kennt und die Bundesbehörden nach Artikel 50, Lemma 3 
der Bundesverfaſſung nur in dem Falle verpflichtet ſind, eine Ent⸗ 
ſcheidung zu treffen, wenn von einer neugebildeten oder abgetrennten 
ſpeciellen Religions⸗Genoſſenſchaft behauptet und nachgewieſen wird, 
daß ihre Anſprüche auf ein beſtimmtes Kirchengut von den Inhabern 
deſſelben ſtreitig gemacht werden. 

[Herr Perroulaz.] Da der hieſige katholiſche Pfarrer Perroulaz 
der Aufforderung, ſeine pfarramtlichen Functionen wieder aufzunehmen, 
E nicht nachgekommen ift, fo hat die Regierung des Cantons Bern beim 
Appellationshofe feine Abſetzung beantragt und ihn bis zum Gerichte: 
en vom Amte enthoben. Gleichzeitig hat ſie die vom Kirchen⸗ 
Gemeinderathe getroffene Wahl des Herrn Hartmann aus Niederbaiern 
Pfarrverweſer genehmigt. 

lIVom Gotthardtunnel.] Laut dem bundesräthlichen Bericht 
über den Fortgang der Gotthardbahnbauten war der Richtſtollen des 
großen Gotthardtunnels Ende Februar von 3174, Meter Ende Ja: 
nuar auf 3358, Meter vorgerückt; die Erweiterung von 1337, auf 
1404; der Sohlenſchlitz von 941 auf 1066,,; die Straße von 
418, auf 448; das Gewölbe von 458,3 auf 534; die öͤſtlichen 
Widerlager von 204,3 auf 236; die weſtlichen Widerlager von 229, 
auf 229,5; der Abflußcanal von 126 auf 126 Meter; ebenſo blieb 
der Sohlausbruch auf 233 Meter ſtehen wie Ende Januar. Im 
Durchſchnitt wurden am großen Gotthardtunnel im Februar täglich 
2236 Arbeiter beſchäftigt; Maximum 2497; auf den Teſſiner Thal⸗ 
bahnen durchſchnittlich täglich 1030 gegen 1572 im Januar. 

N Frankreich. 

Paris, 29. März. [Der Orient und Deutſchland.] 
Verſchiedene hieſige Blätter, die „Republique francaiſe“ voran, ergehen 
ſich in tiefen Combinationen über orientaliſche Politik, und wie immer 
laufen dieſelben darauf hinaus, daß Deutſchland im europälſchen Con⸗ 
cert iſolirt werden ſoll. Die „Republique“ iſt geneigt, den Abſtecher 
des Kaiſers von Oeſterreich nach Cattaro für das Wichtigſte an feiner 
ganzen Reiſe zu halten; es ſoll daraus hervorgehen, daß Oeſterreich 
mit Rußland zuſammengehen wolle, um die kleinen Nationalitäten an 
der Donau zu ſchützen. Gegen wen? Vermuthlich gegen die Ger⸗ 
rung durch Carl von Rumänien, vielleicht auch gegen ihre eige⸗ 
nen Gelüſte, künftige Scandäler anzuzetteln. Genug, die italieniſche 
Reiſe des Kaiſers Franz Joſeph fol um jeden Preis zu einer Demon⸗ 
F ſtration gegen Deutſchland umgedeutet werden! Es geht aus dieſen 
Bemühungen hieſiger Blätter nur ihre tiefe Verkennung des deutſchen 
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G Standpunktes hervor, der doch fo einfach iſt. Deutſchland hält dafür, 
daß der Friede im Orient wie in ganz Europa um ſo beſſer geſichert 
iſt, je einiger die Großmächte unter ſich find, je mehr die Reſte alter 
Feindſchaften und Zwiſtigkeiten, welche durch die Geſchichte unſeres 
4 Jahrhunderts zwiſchen einzelne Staaten geworfen worden find, aus 
/ der Welt verſchwinden. Darum hat es feiner Zeit die Brücke zwi: 
1 ſchen Oeſterreich und Rußland ſchlagen helfen; darum ſieht es auch 


mit Befriedigung, daß die völlige Ausſöhnung zwiſchen Oeſterreich 
und Italien jetzt beſiegelt wird. An der Befeſtigung des tie 
dens, die dadurch erzielt wird, werden auch hämiſche Deutungen 
nichts ändern. 

ldie Regierung und die Reaction.] Endlich, ſchreibt man 
der „N. Z.“, hat Dufaure ein Rundſchreiben an die Präfecten durch⸗ 
geſetzt, worin Buffet als Miniſter des Innern dieſelben auffordert, ſich 
der Politik des 25. Februar gemäß zu benehmen. Aber leider iſt 
dieſe Politik durch Buffet's berühmte Erklärung eine jo matte, daß 
flieder jede Haltung dadurch beſchoͤnigen kann, vorausgeſetzt, daß fie 
reactionär und antirepublikaniſch iſt. Darüber iſt aber kaum noch ein 
Wort zu verlieren, denn der Schwerpunkt dieſer „conſervativen“ Rich⸗ 
tung liegt im Elyſée, da Mac Mahon nach wie vor für die „mora⸗ 
liſche Ordnung“ ſchwärmt und die Jeſuiten wie die Bonapartiſten ihn 
in dieſen „Ideen“ beſtärken. So lange Mac Mahon noch die Mög: 
lliüchkeit findet, die Republik nicht zur Wahrheit werden zu laſſen, wird 
er ſicher feine Politik nicht ändern. Dies gehört ohnehin zum Ge⸗ 
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ſchäfte eines franzöſiſchen Staatsoberhauptes, wie die Geſchichte aller 


KC eg 


32 


EEE 


ER 


ſeit dem Tage, wo Napoleon Bonaparte erfier Conſul wurde, lehrt. 
Die republikaniſchen und liberalen Blätter halten es für ihre Pflicht, 
Dagegen anzukämpfen, fie ſpielen aber die traurige Rolle der Küfer, 
die ein leckes Faß mit Wein füllen, den die Straße trinkt. Die 
Ultramontanen zumal reiben Dé dabei frohlockend die Hände und weſſen 
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Die Oſtercommunion in Notre Dame, der fünf: bis ſechstauſend Men: 
ſchen beiwohnten, dient dem „Univers“ zum Thema für eine Predigt, 
worin es heißt: „Der Glaube bietet der Revolution Trotz, er prote⸗ 
flirt gegen die verfluchten Hoffnungen der zeitgenöſſiſchen Secten, wie 
er den Theorien der alten Ketzereien Trotz bietet und Niederlagen be: 
reitet; er iſt unverwüſtlich und immer lebendig; er ſiegt mitten im 
Sturme und über Abgründen. Zum Himmel gehen wir, dahin führt 
uns das Kreuz; zum Pfand unſerer Hoffnung haben wir ſtets die 
Engel als Zeugen, das Schweißtuch und die Kleider und dieſen un⸗ 
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Chriſti ſelbſt unverletzt aufbewahren werden.“ Das „Univers“ bringt 
auch eine Liſte der hohen Herren, die mit ihren Söhnen der Feier an⸗ 
wohnten, voran die Prinzen von Orleans, dann Deputirte und Mi⸗ 


niſter, darunter Buffet, Broglie, Wallon und Audiffret⸗Pasquier. Es 
7 folgt ein Anfruf an die Polizei: „Die Freidenker haben endlich einen 
berühmten Leichnam, um ihn in Paris ſpazieren zu fahren; ſie hoffen, 


K mit dieſem Todten eine Kundgebung ihres Gultus zu machen 
Wir hoffen, daß die Polizei zuvor kommen wird, um die Neugierigen, 
deren Zulauf einer erbärmlichen, im voraus mißglückten Kundgebung 
einige Bedeutung geben könnte, zurückzuhalten.“ So ſpricht die chriſt⸗ 
liche Bruderliebe der Veuillotiſten am Oſterfeſte. Und dieſe Fanatiker 


haben die Erziehung der franzoͤſiſchen Jugend in der Hand! 
8 


! 
| 
-  [Bur Charakteriſtik der gegenwärtigen Regierung.] 
Der „Moniteur“ enthält folgende auffallende Mittheilung: „Wir 
ttheilten bereits mit, daß die Deputirten der verſchiedenen Gruppen 
1 der Linken bei dem Miniſter des Innern, Herrn Buffet, Schritte ge⸗ 
than, um ihn zu beſtimmen, daß er feine Präfecten⸗Veränderung im 
conſtitutionellen, d. h. im anti⸗bonapartiſtiſchen Sinne vornehmen 
5 möge, und fügten hinzu, daß dieſe Schritte wenig Ausſicht auf Erfolg 
hätten. Man verſichert heute, daß Herr Buffet auf ein Geſuch dieſer 
Art, welches fünf Deputirte der Haute⸗Garonne an ihn richteten, ihnen 
die politiſchen Gründe auseinanderſetzte, welche ihn nöthigten, auf der 
Riichtſchnur zu beharren, die er der Nationalverſammlung fofort nach 
der Uebernahme des Cabinets angedeutet habe. Nach der Meinung 
Bruffet's iſt es unmöglich, das Verwaltungsperſonal ernſtlich zu modifi⸗ 
eeiren, wenn man nicht Verwirrung in das Land werfen will. Dieſes 
Peerſonal habe bei ſeinem Auftreten, das man ihm zum Vorwurf mache, 
nur die ihm gewordene Inſtruction befolgt, und Herr Buffet will, in 
ſo fern es ihn betrifft, die Beamten nicht beſtrafen oder tadeln, weil 
fie den von feinen Vorgängern gegebenen Befehlen gehorcht haben. 
Mit einem Worte, der Miniſter des Innern glaubt, daß die jetzigen 
Präfecten mit wenigen Ausnahmen im Amte bleiben können und müſſen, 
und daß, um den Nothwendigkeiten des Augenblicks Genngthuung zu 
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auf die Blüthe ihrer Saaten hin, die in den Oſtertagen erſchienen. d 
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geben, es genüge, den Departemental⸗Verwaltungen ſehr klare, ſehr be⸗ 
ſtimmte Weiſungen über das Auftreten zu geben, welches ſie der neuen 
von den Staatsgeſetzen geſchaffenen Ordnung der Dinge gegenüber zu 
befolgen haben. Nach dieſer Zuſammenkunft gaben die Deputirten der 
Haute⸗Garonne ihren Collegen vom linken Centrum und der Linken 
Kenntniß von den Geſinnungen des Miniſters, und es wurde beſchloſſeu, 
die erſte Gelegenheit, wahrſcheinlich die Sitzung des ſtändigen Aus⸗ 
ſchuſſes am nächſten Donnerstag, zu benutzen, um den Miniſter zu er⸗ 


klären, daß die conſtitutionelle Majorität der National⸗Verſammlung 34 


keine Schwierigkeiten mache, um mit ihm anzuerkennen, daß der häufige 
Präfectenwechſel den Intereſſen des Dienſtes und ſelbſt denen der Be⸗ 
völkerung ſchade; daß jedoch in dem vorliegenden Falle ein zu fühlbarer 
Unterſchied zwiſchen einer aus der Politik vom 24. Mai hervorgegan⸗ 
genen Verwaltung und der Beſtände, welche die gemäßigten Meinungen 
von einer Regierung erwarten können, die damit betraut ſei, die am 
25. Februar geſchaffenen Staatsgeſetze in Ausführung zu bringen. 
Wenn man allenfalls zulaſſen könne, daß die Beamten von den 
Wechſelfällen der Politik unberührt ſeien, ſo müſſe man wenigſtens 
Vorbehalte für die machen, welche ihre Erhebung nicht ihren Dienſten, 
ſondern einfach dem mehr oder weniger großen Antheil verdanken, 
den ſie an der parlamentariſchen Bewegung vom 24. Mai genommen 
haben. So iſt, glauben wir, die Lage. Für den Augenblick beſchrän⸗ 
ken wir uns, ſie anzudeuten, indem wir den Wunſch ausdrücken, daß 
das Einverſtändniß zwiſchen dem Miniſterium und den verſchiedenen 
Bruchtheilen der Majorität erhalten bleiben möge. Herr Buffet wider⸗ 
ſteht der Ungeduld des linken Centrums; darin handelt er ſeinem 
miniſteriellen Progamm gemäß, aber er darf nicht den Widerſtand mit 
dem Nichtsthun verwechſeln.“ Wie frei der Miniſter des Innern 
übrigens gegenwärtig die bonapartiſtiſchen Beamten und Maires ſchalten 
und walten läßt, geht daraus hervor, daß er mehrere derſelben (unter 
ihnen befindet ſich der Maire von Vaiſſac, Tarn et Garonne) nicht 
beſtrafte, obgleich fie ſeit dem 25. Februar das „Republique fran- 
caise“ in „Etat frangaisc“ auf den amtlichen Stempeln und Do⸗ 
kumenten umändern ließen. 


[Ueber das Leichenbegängniß Edgar Quinet's] berichtet 
man der „K. Ztg.“: 

Erſt heute Morgen erfuhr man durch die republikaniſchen Blätter, die 
ungeachtet des geſtrigen Feiertages erſchienen waren, daß Edgar Quinet 
heute auf dem Kirchhof Mont Parnaſſe begraben werde und dh man feine 
ſterblichen Ueberreſte auf der Place du Rol de Rome erwarten ſollte, da der 
Leichenzug, der um 11 Uhr von Verſailles abgehe, um 1 Uhr an der Brücke 
von Jena, die am Fuße des Platzes liegt und san Marsfeld hinüberführt, 
eintreffen werde. Die Familie hatte das Leichenbegängniß erſt heute ankün⸗ 
digen laſſen, weil die Polizeibehörden Schwierigkeiten gemacht batten und 
man dieſe erjt beſeitigen wollte, damit es nicht wie bei dem Leichenhegängniß 
von Ledru⸗Rollin zugehe, bei welcher Gelegenbeit die Polizei den Leichenzug 
zwang, einen anderen Weg zu nehmen als den, welchen man in den Zei⸗ 
tungen angekündigt batte, jo daß alle Welt getäuſcht wurde. Wie gewöhn⸗ 
lich in ſolchen Fällen hatten die Behörden große Vorſichtsmaßregeln ge⸗ 
troffen. Ueberall wimmelte es von Polizeidienern und die Truppen der 
En des Faubourg St. Germain und des Marsfeldes waren conſignirt 
worden. 

Der Leichenzug verließ um 11 Uhr Verſailles. Er beſtand aus einem 
höchſt einfachen Leichenwagen fünfter Klaſſe; auf dem Sarge lag ein Blumen⸗ 
ſtrauß, und vier Trauetwagen folgten, in welchen ſich die Gemahlin des 
Verſtorbenen mit ihren Freunden und ihrer Familie und die Deputirten 
Millaud, de — Ferrouillet, Valentin u. A. befanden. Als der Zug an 
der Grenze des Weichbildes von Perſailles ankam, ward einen Augenblick 
Halt gemacht, weil der Advokat Albert Joly eine Rede im Namen der Ver⸗ 
ſailler Demokratie hielt. Bei der Ankunft in Paris, die durch das Thor 
St. Cloud erfolgte, ſchloſſen ih dem 10 noch fünf Fiacres an, von 
denen einer Vickor Hugo und Vacqueris enthielt. Um 1 Uhr 20 Minuten 
traf der Zug am Eingang des Pont de Jena an. Die aus etwa 5⸗ bis 
6000 Perſonen beſtehende Menge eilte, als ſie des Zuges anſichtig wurde, 
nach der Brücke zu, indem fie gewaltige „Vive la Republique“ ausſtieß. 

Der Leichenzug bielt höchſtens eine Minute und ſetzte ſich dann über die 
Brücke und die Quais nach der Esplanade der Invaliden in Bewegung, wo 
mehrere Tauſende auf die Leiche harrten, und don dort nach dem Kirchhof 
Mont Parnaſſe. Die Menge, die ſich auf dem Place du Roi de Rome an⸗ 
geſammelt hatte (unter derſelben befanden ſich Gambetta, der aber wenig 
beachtet wurde, Emanuel Arago, Zarcy, Floquet, Louis Blanc, Madier de 
Montjau, Arnaud (de l' Ariege), viele andere Deputirte und faſt der ganze 
Gemeinderath der Ex⸗Haupiſtadi), ſchloß Dé dem Leichenzuge an, ein Gleiches 
thaten die, welche auf der Esplanade der Invaliden und den übrigen Punk⸗ 
ten warteten, über welche die Leiche kommen ſollte, und als man um 2 Uhr 
25 Minuten auf dem Kirchhofe ankam, betrug die Zahl der Leidtragenden 
20—30,000. Auf dem . und in deſſen Umgebungen waren große 
Vorſichtsmaßregeln getroffen. Ueber 5—600 Polizei⸗Agenten waren dort 
thätig und ließen nur einen kleinen Theil der Leidtragenden in den Kirchhof 
ein, woſelbſt ſich aber ſchon vorher Tauſende von Menſchen eingefunden 
atten. Die Menge verhielt ſich jedoch ganz mäi Nur ertönte fait 15 
ufhören der Ruf: „Es lebe die Republik!“ Die letzte Ruheſtätte, welche 
man dem berühmten franzöſiſchen Schriftiteller bereitete, liegt etwas abge⸗ 
legen. Man war deshalb genöthigt, den Sarg von dem Leichenwagen herab: 
unehmen und ihn bis zum Grabe zu tragen. In dieſem Augenblick ertönte 
Härter denn je der Ruf: „Es lebe die Republik!“ Derſelbe galt dieſes Mal 
Victor Hugo, der mit der Frau des Verſtorbenen dicht hinter dem Sarge 
einherſchritt. Man umringte ihn, drückte ihm die Hände und rief faſt mit 
drohender Stimme: „Honneur au proserit!“ Dieſe Kundgebung ſelbſt galt 
nicht ſowohl der Perſon des Dichters, es war vielmehr ein Ausbruch des 
Volksunwillens gegen die Regierung des Staatsſtreichs und gegen die Bona⸗ 
partiſten überhaupt. . W 

Ob dieſe Demonſtration der Polizei mißfiel oder ob fie nur verhindern 
wollte, daß der Zudrang nach der Gruft zu groß werde, weiß ich nicht; 
kaum waren aber die Rufe zu Gunſten Victor Hugo's verſtummt, als plötz⸗ 
lich eine Schaar von 150 bis 200 Polizeidienern ſich über den ganzen Weg 
aufſtellte, welcher nach dem Grabe führte, um den Reſt der Leidtragenden zu 
Secret fih dem Grabe zu nähern. Die Menge drängte aber vor, es 
entſtand ein furchtbarer Tumult und die Polizeidiener mußten weichen. 
Einer derſelben wurde zu Boden geworfen, raffte ſich aber auf, zog ſeinen 
Säbel und ſtand im Begriff auf die Menge einzubauen, als ein Officier de 
e vordrang und ihn zur Ruhe verwies. Zugleich H rang der Deputirte 
ockroy vor und forderte in einigen kurzen Worten die Anweſenden auf, ſich 
tuhig zu verhalten und ſich des großen Todten würdig zu zeigen. Dies 
wirkte und die Polizeidiener ließen die Menge nun ganz ruhig gewähren. 
An die Todtengruft zu gelangen, war ſchwer oder vielmehr unmöglich. Eine 
dichte Menge hatte ſich ſeit Morgens 9 Uhr um dieſelbe angeſammelt, und 
Ihrem Correſpondenten war es daher unmöglich, die Reden zu verſtehen, 
die dort gehalten wurden. Zuerſt ſprach Victor Hugo im Namen der Ver⸗ 
bannten des Kaiſerreichs, zu denen der Verſtorbene bekanntlich ebenfalls ge⸗ 
hörte. Laboulaye Ro das Wort im Namen des Nan de France, dem 
Quinet angehörte. Briſſon, Präſident der „Union Républicaine“ (des radi⸗ 
calen parlamentariſchen Vereins) ſagte dem Verſtorbenen im Namen ſeiner 
Collegen Lebewohl. Der letzte Redner war Gambetta. Alle Redner wurden 
mit dem tauſendſtimmigen Ruf: „Es lebe die Republik!“ begrüßt. Als 
Victor Hugo geendet, ertönte auch vielfach der Ruf: „A bas l’Empire!“ 
Die Ceremonie endete um 4% Uhr, aber noch lange nachher hörte man auf 
dem Kirchhof und in deſſen Umgebung die Rufe: „Es lebe die Republik!“ 


Großbritannien. 


* London, 27. März. [Die Königin] iſt heute nach Chiſlehurſt ge: 
fahren, um der Kaiſerin Eugenie einen kurzen Beſuch abzuſtatten. 
Arqmy⸗Reforms“] iſt der Titel einer Heinen Schrift aus der Feder 
des Parlamentsmitgliedes für Hackney, J. Holms. Sie recapitulirt kurz die 
Umgeſtaltungsverſuche, zu welchen die continentalen Kriege ſeit 1866 Eng⸗ 
land veranlaßt und ſtellt als Muſter für zukünftige Reform die preußiſche 
Armeeorganiſation hin. Trotzdem Mr. Holms ein Radikaler ift, kann er 
doch den Forderungen ſeiner radikalen Geſinnungsgenoſſen auf Vermin⸗ 
derung des engliſchen Heeres nicht beiſtimmen. „Ich würde ſehr gern — 
ſagt er in der Vorrede — die Abſchaffung unſeres ſtehenden Heeres befür⸗ 
worten und den Schutz unſeres Landes einzig in unſerer Flotte ſuchen. 
Aber wenn ich die Anſtrengungen Rußlands, Wranteichs und Deutſchlands 
in Vermehrung ihrer Flotten betrachte, wenn ich ferner erwäge, zu welchen 
Arbeiten unſere Flotte in Rückſicht auf unſere auf der ganzen Erde zerſtreu⸗ 


ten Beſitzungen aufgerufen werden könnte, fo dürfen wir, trotz unſerer frieds $ 


fertigen Neigungen, doch als Wächter unſerer I und Sicherheit uns nicht 
auf eine einzige Vertheidigungsart (zur See) verlaſſen. Wir müſſen desha 

unſer Heer ſo ſtark wie möglich ö 
halten. Erfüllt unſer Heer dieſe Bedingungen?“ Dieſe Fragt glaubt Mr. 
Holms verneinend beantworten zu müſſen. Die Warnung, welche uns der 
Feldzug von 1866 gab, ging wirkungslos vorüber. Im Jahre 1870 zeigten 
uns die Herbſtmanöver, daß wir kaum im Stande waren, 40,000 Mann in 


Kriegsbereitſchaft außer Landes zu ſchicken. Und dabei verwandten wir auf 


unſere heimiſchen, Colonial⸗ und indiſchen Truppen die rieſige Summe von 

„000,000 L. (gleich 680 Millionen Mark), während die Koſten der deut⸗ 
ſchen, franzöſiſchen und öſterreichiſchen Heere zuſammen nur 32,450,000 L. 
betrugen und unſere Mannſchaft kaum ein Viertheil der ihrigen ausmachte. 
— Nach einer Kritik von Cardwell's Reformen ſtellt Mr. Holms ſeinen eige⸗ 
nen Plan auf. Derſelbe umfaßt SR Punkte: 1) die Schaffung einer 2⸗ bis 
Zjährigen Dienſtzeit unter den Waffen, nebſt einer längeren Reſerve und 
2) eine beſſere Organiſation, die ſich an die Einrichtung der preußiſchen Ar⸗ 
meecorps anlehnen ſoll. Letztere betrachtet er als die einzig vernunftgemäße 
Eintheilung. Das Heer ſoll nach ſeiner Anſicht aus fünf bis ſechs detachir⸗ 
ten Körpern beſtehen, welche vollſtändig in ſich ſelbſt ſeien und Infanterie, 
Cavallerie und Artillerie einſchlöſſen. Jeder dieſer Heereskörper werde von 
einem Generallieutenant befehligt, auf dem die volle Verantwortlichkeit für 
das Corps ruhe; auf dieſe Weiſe bilde ſich unter den verſchiedenen Corps⸗ 
führern ein gewiſſer Wetteifer aus, deln das englifhe Heer bis jetzt ers 
mangele. Zum Schluſſe beziffert Mr. Holms das dazu erforderliche Budget 
auf 10,400,400 Pfd. Sterl. per Jahr, und die Stärke des davon erhaltenen 
Heeres auf 88,000 Mann, welche nach einem Zeitraume von 12 Jahren ſich 
ſofort auf 250,000 Mann vermehren ließen, abgeſehen von 170,000 Frei⸗ 
willigen und 10,000 Mann Peomanry. — In militäriſchen Kreiſen fol die 
. durch ihre Klarheit und ihre praktiſche Bedeutung großes Aufſehen 
ma hi 

[Aus Süd⸗Wales.] In der Arbeiterfperre in Süd⸗Wales zeigt ſich 
keine Hoffnung auf Ausgleich. Trotz des herrſchenden Elends bleibt ein 
roßer Theil der Arbeiter bei der Forderung des unverkürzten Lohnes ſtehen. 

ie Zahl der Auswanderer aus dem betroffenen Bezirke mehrt ſich täglich; 
die meiſten derſelben gehen in die auſtraliſchen Colonien. 
1 „ 

St. Petersburg, 25. März. [Der Adel und die Land⸗ 
gemeinde. — „Was ſollen wir ſein?“] Die gegenwärtige 
Seſſion der Petersburger Adels⸗Corporation ſcheint eine recht bemer⸗ 
kenswerthe werden zu wollen. Es handelt ſich um die Organiſation 
der Landgemeinde, in Betreff welcher in Folge der Emaneipation eine 
Menge Fragen aufgetreten ſind, die einen brennenden Charakter an⸗ 
zunehmen anfangen. Der ruſſiſche Adel iſt bekanntlich nicht feudal 
geſinnt; er repräſentirt bei uns vorwiegend die Intelligenz, indem 
die hervorragenden Capacitäten anderer Stände in Folge ihrer Ver⸗ 
dienſte — durch Rang und Auszeichnungen gewiſſer Art — ohne 
Weiteres einen Platz unter der Ariſtokratie ſich erwerben können. Es 
mangelt dem ruſſiſchen Adel ſomit vollſtändig der Ahnenſtolz und die 
Erelufioität, und ein ruſſiſcher Edelmann von der älteſten Race Debt 
einem jüngeren bedeutend nach, ſobald letzterer im Civil⸗ oder Militärs 
dienſt oder in Wahlpoſten dem Vaterlande und der Geſellſchaft ſich 
nützlich zeigt. — Was nun die Landgemeinde betrifft, ſo hat ſie den 
exeluſiv bäuriſchen Charakter behalten, welchen fie vor der Emancipa⸗ 
tion der Leibeigenen gehabt. Die Stadtgemeinde ward bereits dahin 
reorganiſirt, daß alle Stände an den Angelegenheiten der ſtädtiſchen 
Commune, welcher ihre Glieder angehören, participiren können. Die 
Landgemeinde beſteht aber ſowohl in dem größeren Landgemeindebe⸗ 
zirk, welcher „Woloſt“ heißt, wie auch in der kleineren Dorfgemeinde, 
aus Bauern. Die Bauern haben bekanntlich nur die Nutzung an 
dem Communal⸗Eigenthum nach Maßgabe ihrer Arbeitskräfte: dafür 
haftet die Gemeinde ſolidariſch für die Abgaben ihrer Glieder, und 
übt in mancher Beziehung über letztere in den ihrer Jurisdiction an⸗ 
heimgegebenen Fällen mitunter eine herbe Autonomie aus. Die Re⸗ 
gierung hat in Betreff der Praxis der Gemeindegerichte (unter Leis 
tung des Senators Luboſtſchinsky) wohl vor nicht In langer Zeit eine 
umfaſſende Enquete angeſtellt, aber fie ſcheute ſich bis jetzt, den „alten 
Gewohnheiten“ der Bauergemeinden zu nahe zu treten. — Indeſſen 
hat der Petersburger Adel in Betreff der Reorganiſation der Land⸗ 
gemeinden ein Project ausarbeiten laſſen, welches in dieſem Augen⸗ 
blicke das Intereſſe unſeres Publikums in vollſtem Maße in Anſpruch 
nimmt. Es handelt ſich dabei vorwiegend um die Frage, in welcher 
Weiſe der grundbeſitzende Adel an den Angelegenheiten der Landge⸗ 
meinden ſich mit betheiligen kann — ob die „Woloſt“ aus zwei coor⸗ 
dinirten Gliedern, Rittergutsbeſitzern und Dörflern, beſtehen, oder ob 
die „Woloſt“ etwas einheitlich Ganzes bilden ſoll. Letzteres würde 
eine totale Umgeſtaltung der bisherigen alten Gemeindeverhältniſſe 
nach ſich ziehen, während Erſteres den intelligenten Elementen auf 
dem Lande einiges Uebergewicht verſchaffen würde. Wie die Be⸗ 
rathung ablaufen wird, läßt ſich nicht im Voraus beurtheilen, ebenſo 
wenig auch die Stellung der Regierung zu der Frage. Dennoch 
erſteht dabei manche weſentliche Nebenfrage, deren Beantwortung durch 
die Löͤſung der Hauptfrage gegeben würde. Wie ſoll es z. B. hin⸗ 
ſichtlich der Landpolizei werden, da die bisherigen Verhältniſſe ſich 
als durchaus ungenügend erwieſen haben? — In dem Vorgehen des 
Petersburger Adels iſt in keinem Falle ein Reactionsbeſtreben zu ſehen. 
Es iſt allgemein bekannt, mit welchem Eifer gerade der Petersburger 
Adel ſeit 1857 ſich für das werdende Werk der Bauern⸗Emanclpation 
intereſſirt hat; ebenſo muß man ſich erinnern, mit welchem Eifer der 
Adel auf das alleinige Güterbeſitzrecht, auf die Exemtion von der Militär⸗ 
Dienſtpflicht verzichtet hat, und jetzt auch den Verzicht auf die perſön⸗ 
liche Steuerfreiheit ventilirt. Dieſes muß um ſo mehr hervorgehoben 
werden, als eine im Auslande erſchienene kleine ruſſiſche Broſchüre: 
„Was ſollen wir ſein? — Antwort an die Redaction des Rußki Mir“ 
ſich bemüht hat, dem Adel ſowohl auch der Regierung reactionäre 


Motive zur Laſt zu legen. — Im vorigen Jahre erſchienen im „Rußkt 


Mir“ diverſe Artikel, welche den Adel als einziges compactes, ſtändiſch 
gegliedertes Cultur⸗Element bezeichneten, und von dieſem Standpunkt 
ausgehend ihm in der Verwaltung des Reichs einen größeren ſtaats⸗ 
rechtlichen Einfluß vindieirt wiſſen wollten, als ihm nach der Re⸗ 
formthätigkeit Alexanders II. zukommt. Sie behaupteten, die außer⸗ 
ordentliche Uebereinſtimmung, welche zwiſchen den Bauern und dem 
Adel beſtand, wäre durch mancherlei Reformen der 60er Jahre er⸗ 
ſchüttert worden, und dennoch hat der Bauer größeres Vertrauen zu 
den adeligen Gutsbeſitzern als ſolchen, als zu den bureaukratiſchen Or⸗ 
ganen, mit denen er ſeitdem zu thun bekommen. Die Erbadeligen 
wären die beſten Diener des Haller, und die Regierung ſollte die 
von ihr abhängigen Stipendien vorwiegend dem Adel zuwenden u. dgl. 
Dieſe Serie von Artikeln faßt die erwähnte Broſchüre als eine von 
Jemand, „der die Macht in Händen hat“ ausgehende „Offenbarung“ 
auf und glaubt darauf nicht anders antworten zu müſſen, als im 
Auslande, weil in Rußland die Preſſe zu ſehr geknebelt ſei. Sie hebt 
hervor, wie nicht blos der Adel in Rußland ſich an patriotiſcher Opfer⸗ 
willigkeit ausgezeichnet, ſondern auch alle anderen Stände. Die Haupt⸗ 
pointe der Broſchüre iſt ſchließlich das Verlangen, es ſoll in Rußland 
ein Senat eingerichtet werden, deſſen Glieder zu einem Drittel von 
der Regierung, zu einem Drittel von den Landſtänden, zu einem 
Drittel von dem Senate ſelbſt beſtellt würden. — Die Artikel 
des „Rußkl Mir“ haben nicht blos im vorigen Jahre, ſondern auch 
neuerdings mehrfach bewieſen, daß es geradezu lächerlich iſt, dieſem 
Blatte officlöſe Beziehungen nachzuſagen. 


Anſichten entwickeln kann, welche der Richtung der Regierungs politik 
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und ſo gen F e wie möglich er⸗ 
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Andererſeits beweiſen gerade 
auch die Artikel dieſes Blattes, daß man in Rußland ganz unbeſorgt 
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Kr tſprechen. Ob vielleicht ein vornehmer Mann hinter jenem letztere ſelzſt den Thron befliegen habe; weiler hieß eh, daß der neue Herriher lichen und 89 Kinder weiblichen Geſchlechte, zuſammen 190 Kinder, wovon 
nliche und 59 weibliche, zuſammen 


Oels, 30. März. [dur Abgeordneten⸗Wahl. — Feſtrede.] 
An Stelle des W es Wachler, welcher ſein Mandat als Abgeordneter 
des Landtages für den [reis Oels⸗Namslau⸗Wartenberg niederlegte, hat 
das liberale Wahl⸗Comite Herrn Kreis⸗Gerichtsrath Stahr in Wartenberg 
empfohlen. Der neue Candidat hat ſich der Wählerſchaft der drei Kreiſe 
vorgeſtellt und erfolgte dieſe Vorſtellung hierorts am 2. Feiertage. Herr 
Stahr bekennt ſich zur national-liberalen Partei und erachtet es für feine 
Pflicht die gegenwärtige Richtung der Geſetzgebung in ſtaatlicher und kirch⸗ 
licher Beziehung zu unterſtützen, er ſprach ſodann in klarer und anſprechender 


kauf, weil letzterer auf ſeine Vorrechte nie eiferſüchtig geweſen, nach wurden jene erfreulichen, durch die Thatſachen aber keineswegs beſtä⸗ 


der Regierun 
g bei ihrer Reformthätigkeit zum Beſten des Landes di de 8 1 / \ 
ih jeder die Leute gebracht, die kriegeriſche Gähru den ſüdl s 
& iſt Zewen? auf das Willigſte entgegengekommen iſt. pans zu dämpfen und mei en ap tere oct 
gründet roſchüre daher auf durchaus falſche Vorausſetzungen hin daß es ganz überſlüſſig wäre, einen Krieg zu führen. In Wahrheit ſcheint 
Wet, fie hat mit dem Senat nach ihrer Fagon etwas durchaus fo gut wie gar keine Verſtimmung der Koreaner ſtattgefunden zu baben, es] Form ſeine Anſichten über die Reform der Provpinzial⸗Verfaſſung und den 
amf des Staates mit der römiſchen Curie aus. Die anweſenden Wahl⸗ 


klares geſagt, und - 

wel gt, und verdächtigt offenkundig diejenigen Staatsmänner, ari d g N e A 

EN N dem Emancipationsacte ſich um das Volk die größten vor en de ee Gch nicht — e C be u männer (circa 50) erklärten nach diefer Rede einitimmig an der Candidatur 
: zen Welt klar am Tage liegenden Verdienſte erworben, und einzige Thatsache, auf welche die Regierung ihr Märchen aufbaute, 7 De Ian in ee Pot ſſe aber 
am Wabltage erſcheinen und der Oppoſition wegen für irgend einen Candi⸗ 
daten (Graf Reichenbach Goſchütz und Baron V. von Ohlen?) ſtimmen 
werden, läßt ſich beſtimmt erwarten. An die liberalen Wahlmänner ergebt 
daher die ernſte Mahnung Mann für Mann am 3. April zu erſcheinen, um 
durch eine große Majorität den Beweis zu liefern, daß die extremen Parteien 
für immer den Boden in dem hieſigen Wahlkreiſe verloren haben. — An 
dem bierorts ſehr feierlich begangenen kaiſerlichen Geburtstage hielt der 


— 2 


em Sinne gekannt wird? aber der Regierung des Mikado auf die Dauer möglich ſein wird, den Thaten⸗ : i 0 
nau ceire VV... va be ‚mfg Kup © See Derek 
N a We deng enge —— "Bin ie get Te be De 25 welche Berechtigung haben dieſelben,“ daß ee der Wunſch laut 


An gel wurde dieſe möge durch den Druck weiteren Kreiſen zugeführt werden. 
egenheit. — Die Civildienſt⸗ : 55 Lu A erden ich, 8 eu Dr en zug 
Du. Bin: e der ën we: f E va ee. E ſeit einiger Zeit kühner als früher über die eingeleiteten Reformen klagt und 
Die — fo Wen die Wein „Handelt `. — nach mu wenig fin, Jever he c ber Beet dude Bai del Baden uit war 
5 e r Act der € ern m 
uhaltspunkte gewährt, an welche fi) irgend ſichere Schlüſſe auf ihre loſer Rückſichtsloſigkeit in einem Tone angegriffen, der in Europa ie ee 


Poltifche Bede Ö 
utung knüpfen ließen. E moglich wa 
8 pf dag ingeleitet wurde fie in biefer und dieſe in Vorſtellungen an die Regierung die Bitte ausſprach, man möge 


Berlin, 31. März. Nach den Ereigniſſen der vorhergegangenen Tage 
„war don dem heutigen Börſenverkehr überhaupt wohl nicht viel zu erwarten 
und es verdient babe berborgehoben zu werden, daß der Verlauf des Ge⸗ 
ſchäftes nicht in allen Stücken jo ganz dieſen Vorausſetzungen entſprach. 
Die Stimmung war, den erſten Beginn der Boörſe allerdings abgerechnet, 
eine durchaus Hefte und die Courſe nahmen fait ohne „ ſteigende 
Richtung; der Verkehr ſelbſt blieb natürlich ſehr gering und ganz belangslos 
er Indoſſt 9 e Se und bie uge geivannen in. ee er W 
Indoſſirung der vom Präſidenten Grant verfolgten ſtrieten Partei⸗ reßfreiheit zu verhindern — lautete ſeine Antwort] Bedeutung. wobl man heute die Situation bedeutend ruhiger beurthelltes 
ES Senater Morton ee 1) die DEn Sé WE DCH EE Sé zu 1 kb, die Sol 5 d SC dë së Unflaude DA ée Gei Le 
er Journale über die Regierungsmaßnahmen eine berechtigte i irten Poſition iſt zumeiſt dem Umſtaude zuzuſchreiben, de 
zum en und 2) den von der republikaniſchen Rumpflegislatur nicht. Dieſe einzi ? e US weite der noch nicht abgewickelten Engagements nicht ermeſſen kann. Die 
së ereinigten Staaten-Senator gewählten Mulatten Pinchback zum um den Soen wirklicher Ernſt ft. — Schon ſeit längerer Zeit internationalen Speculationswerthe wurden wenig umgeſetzt. Oeſterr. Credits 
o m Senate zuzulaſſen. Der erſte Antrag Debt mit dem während eſteht bekanntlich der Plan einer umfaſſenden Küſtenbefeſtigung längs des Actien waren vorzugsweiſe vernachläſſigt, für Oeſterr. Staatsvahn bekundete 
vorigen Congreſſes vom Senate (wenigſtens im Ausſchuſſe) abge⸗ ganzen japaneſiſchen Inſelreiches. Derſelbe iſt neuerdings wieder aufge⸗ ſich aber eine recht feſte Haltung. Lombarden, die in Paris gewiſſermaßen 
gebenen Gutachten, welches auch die Kellogg 'ſche Regierung als nicht nommen worden. Schon im vorigen Jahre hatte die Regierung drei franzö, Jet eine Rolle fpielen, waren in guter Frage. Andere Oeſterreichiſche Bahnen 
zu Recht beſteh d g8 Regierung als n cht] ſiſche Offiziere, welche in ihren Dienſten ſtehen, beauftragt, die füdlichen blieben ganz unbeachtet, conſervirten in Folge deſſen aber auch ihre bisheri⸗ 
einige ehend verwarf, in Widerſpruch und muß bei der jetzt] Kaſten des Reiches in Bezug auf dort anzulegende Befeſtigungen zu ſtudiren] gen Notirungen. Die localen Speculationspapiere betheiligten ſich wenig am 
nuch tmapen veränderten Phyſtognomie des Senats vorausſichtlich auf und dem Kriegsminiſterium einen genan ausgearbeiteten Plan berzulegen. | Verkehr. Disconto - Commandit 172%, ult. April 1789.34 3, Sur 
) größere Hinderniſſe ſtoßen. Der zweite Antrag, die Wahl Pinch⸗ Die drei Franzoſen, der Oberſt Munier und die Capitäne Jourdan und April 115 Y—16%- 
nm ratifletren, ſteht und fällt nicht nur an ſich mit der Frage der Aner⸗ Lebon, kamen dem Auftrage nach, allein es ſcheint, daß das von ihnen vor⸗] Unt E S f 
ennung oder Nichtanerken der beſt i gelegte Projekt nicht annehmenwerth geweſen iſt, denn die Regierung hat erhöhteres e es hatte ſich für dieſelben in Folge des aus Amerika 
ndern trifft a ennung der beſtehenden Regierung von Louiſiana, neueſtens eine andere Commiſſion, welche durchweg aus eingeborenen LÉI emeldeten ſehr günſtigen Standes des Gold⸗Agios eine ziemlich Ha oi 
uch noch auf verſteckte Hinderniſſe in der ſchwerlich aufgegebenen zieren beſteht, zu dem gleichen Zwecke nach den Südküſten des Reiches ent⸗ ka 


peculation des Präfidenien, anſtatt Pinchbacks feinen Schwager Ca- ſendet. Um die Koſten der ie al beſtreiten zu können, wird Japan 


ey zum S 8 übrigens wohl eine neue Anleihe aufnehme .— Mi immt⸗ 
ug Worten o 1 cc ans, EE beit höre uch behaupten, da en ie die tegen 
einige tr ffliche Red ge eingeleitete Debatte veranlaßte zwar bisher welche bis jetzt in Pokohama gelegen ſind in nachſter Zeit zurückgezogen 
von N a Zeie eden ſüdlicher Oppoſitions⸗Mitglieder, wie Merrimon e werden ſellen. Das were wohl nur ein Beweis dafür, daß man die japa⸗ r 
ord-Gatolina, wurden aber A jetzt durch dazwiſchen eintretende neſſſche Regierung für ftart genug hält, die Fremden in ihrem Mée Va ei Sem, bie wo wi Ag Belge ber gemeinen Wee e 

D u a e zs 

Gs 


kekutioſtgungen, deren Gegenſtand Amis f zu ſchützen. — Unter den Chineſen iſt allgemein der Glaube verbreitet, d 
genft toernennungen und die Be⸗ſeg im Süden zu einer Revolution kommen werde. In Hunan Lëtz ” ehen werden konnte; zahlreiche Angebote, allerdings nur über kleinere 


ſtätigun 
g eines mit Belgien abgeſchloſſenen neuen Vertrages waren, ſtets ; 
1 ’ Sohn des berüchtigten Btebell ſzu⸗tſien, dem iß an⸗ 
wä und verſpricht moͤglicherweiſe ſich auf einige Wochen Hin nimmt, daß er die günstige Gelege e og a Pale de 
zudehnen. Fahne des Aufruhrs erheben werde. Geſchieht das wirklich, daun könnte ſich 
Die früher erwähnten Verſuche, den Parteiftreit in Lonifiana durch] die Bewegung allerdings über weite Laudesftrecken verbreiten, denn der Un nahme fand. ` , f 
war auch der Verkehr in Prioritäten ſehr aur lid nur einige Ungariſche 


in Comdromiß vermittelft außerſtaallcher Schiedsrichter zu schlichten, e 22 


lumen zwar durch die Annahme der Wheelerſchen Vorſchläge von Sei⸗ 


5 der Vertreter der Conſervativen zu einer Art von Abſchluß; allein Provinzial-Jeitung. 


ſer modus operandi, die Erledigung conſtitutioneller Lebensfragen 


er Bevölkerung eines ganzen großen Staates d H. Breslau, 31. Marz. [Theater⸗Acti i i 
Der, 8 ganzen großen Staates der Entſcheidung einiger | x”: 1. Marz [Tb egter⸗Actien⸗Verein] Die beut 
nen \ ſich : Nachmittag 3 im Foyer des Stadttheaters ab 
Beni e einer ae Ges De reueg e E Kl wéi nom EE Re Cab 
| 2 J but, einen Hinwe i 
©) der Erwartung hingeben kann, auf dieſem Wege die unglüdjeligen | einer kurzen Geläuterung, dee vorliegenden Berwallungshrrihtes pee, 1804 e 


Wirre ` o 
n des wichtigſten Südſtaates einer wirklichen und dauernder Bei⸗ eröffnet. Nach dieſem Berichte hat ſich die in dem letzten Bericht vom 10 
* März 1874 . Annahme beſtätigt, indem del cet Beit ber 


legun 
g entgegengeführt zu ſehen. 
1 ſtehenden geregelten Verhältni i ; . 
ww Ze bisherigen Wirkungen der unter der Parteipeitſche, aus den d BCE Sele us ee Sale ern e A 
bi d Reng Dräfidenten prompt unterzeichneten „Cioil⸗Rights⸗ ten Dotetion, Abſchlagszablungen an die ſtädtiſche Sparcaſſe im Betrage von 
n den Südſtaaten zu ſchlleßen, werden ſich-die von einer ſolchen 4000 Zäit, auf ihre eingetragene erſte Hypothekenforderung geleistet werden 


aßregel im Voraus gehegten Befürchtungen nur allzu ſehr be⸗ konnte, ſo daß dieſe am 1. Januar cr. 9000 Ze, zu fordern hatte. Wird 
dere, alzu je ierzu 2 das reſtirende Hypotheken⸗Capital an die Ce mit 72,000 


Aaen, Es erhellt aus neueren Vor 
. gängen in verſchiedenen Süd⸗ reſti i je hi ; 
ag ’ blr., b) das reſtirende Hypotheken⸗Capital an d i 
fahrn e die Ausführung dieſes Geſetzes für zwangsweiſe Durch⸗ 100,000 Khlr. gerechnet, jo hat der becker eien Berta genen fel. 00 ah 
e ung einer ſocialen Gleichſtellung der Racen, wo dieſe der Sitte] Schulden; hierzu Netien⸗Capital mit 75,000 Thlr., giebt zuſammen 256 lung der Actionère der Wiener Unionbank igte einſtimmi 
der Zeit überlaſſen bleiben ſollte, auf den nachdrücklichſten und Thlr. Denen gegenüber ſtehen das Tbeatergebäude ſelbſt in feinem ver⸗ den Antrag des Ver waltungsraths nach iii EG 1 u 
artnäckigſten Widerſtand ſtoßen wird, und zwar nicht nur von Seiten ſicherten Taxwerthe excl. Grund und Boden und Fundamente mit 278,000 reits gezahlten Divil)ende von 7 Fl. per Actie, von dem Ge d e 
(er Volkes, ſondern auch von den Staatsgeſetzgebungen ſelbſt. Dafür S 2 d leie 20, 550 „ en eee e Gas um 130,00 Z 4 
e eine in der Legislatur von Virginten in Bezug auf Theater Die Jahresrechnung hat den Rehnunge⸗Reriſoren zur Prüfung vorge⸗ ne Ee a 
dergleichen Plätze eingebrachte Vorlage, welche den Zweck ber legen. 2 ` 
egw der Civil⸗Rights⸗Bill hat. Es iſt nicht zu verwundern, W ang von Director Schwemer an Herrn Rab eus hat im 526,155 Fl., ergaben mithin gegen die entsprechende W 
e V x ; H entsprechen j 
hörichte, fiber, die Grenzen einer gefunden Gefeggebungs-Politit |" Die allgemeinen Klagen über geſchafttche unt gewerbliche Stille bat ſich L E EEN 


ausgehende Bundes 
geſetze die natürliche Folge haben, eine ebenfalls nach dem Berichte auch auf das Thegter und mit ihm auf d ächte 
über das Ziel hinausſchießende Oppoſition zu erzeugen. ſelben und die andern Mietber des Hauſes ire le m Ge ch Ié fteller der Wiener Weltausſtellung, welche nicht das Glück gehabt haben ſelbſt 


Die vielbeſprochene „Civil⸗Dienſt⸗Reform“, dieſes Schooßkind einer einen Einfluß auf die weiteren Verhältniſſe des 


langt, zuräck. Deſterr. Renten behaupteten Déi ziemlich gut. Loospapiere 
bieten ohne Ac und in Türken und Italienern ging e Sa um, 
e 


Braunſchweig, 34. März. [Bei der heute ſtattgehab Ja 
mienziehung der Braunſchweigiſchen 20 Tales Heese ee 
SE . n , 

` r. fielen 2 i ` 
1000 Thlr. fielen auf Nr. 7 der Serie 3996, auf Nr. 21 der Serie 9894, 


Wien, 31. März. [Die heute ſtattgehabte Generalverſam m- 


Gi 


Con b E 
greſſes förmlich zu Grabe getragen worden. Ein Erlaß des Herrn "3 (an Stelle des 
rant an die Departementöcheſs machte bekannt, daß es rathſam er- nächſt erſtattete Kaufm. R. Sturm den Rechnungs⸗Reviſtonshericht. 990 Mark, für eine Vitrine don noch nicht 2 
‚ V Nach demſelben betragen die Gejammt-Einnahmen an Pachten und Miethen 450 Dart! f $ ob nicht 2 Duaorat- Meier Grundſlache 
oC fe, he einige 7 beobachteten „Regeln “für An⸗ Lern Thlr. 10 Sgr., Entente Sr. Zack? des LA 2000 Aua 5 20 En 25 ee [it Di Si fe e e moͤ⸗ 
8 vildienſt, namentlich den „Prüfungen“, abzuſehen und 5 esogenes Capital, Zinſen ꝛc. 1377 Thlr. 11 Pf, zuſammen 11,492 Thlr. ſolcher Rechnungen iſt denn ſelbſt den gemüthlichen Sachſen dle got 1 


zu dem „alten Syſtem“ zurückzukehre 
e em" zurückzukehren. runter Kee 159 Thlr. 4 Sar. 11 Pf., an bie Sparkaſſe zurüd- 


Mi Vokobama, 24. Februar. [Die Kriegspartei in Japan. — Der nungs⸗Reviſoren haben die Rechnung geprüft und nichts zu erinnern gefun⸗ 
ikado über die Preßfreiheit. — Küſtenbefeſtigung. — Abzug den fie beantragen unter dem Ausdrucke des Danlez für feine Mühewaltung weiſungen zu veranlaſſen. Die Koſten find als . Ech zwiſchen dem Her 
S 

Sit 


l engliſchen und franzöſiſchen Beſaßung aus Yokohama. — 
: a Si ! 8 ing, theilen. Dies e, mit der Maßgabe, daß die Generalverſammlung es zeich 
mofa abgeſchloſſen worden iſt, macht ſich in Japan eine ſtarke Me angezeigt erachtet, das Directorium zu erſuchen, die Statuten der Geſell⸗ | bein wirklich ergeht und für wie viel die gebrauchten veräußert find. Das 


— 


` ö 
ae genannt, und die Bezeichnung iſt ſchon darum rien weil dieſe. Bei der demnächſt folgenden Neuwah 


Dm den Gebrechen im Innern abzulenken. Der 
Mi 

Nef . d 
KM Zorte bofite zuberfihtlih auf den Gong mit den Gin 
o Vox: als man auf 2 Wunſche keine Nüdfiht nahm und mit Erſatzmännern gewählt. Die Herren Jaffe, H. Hainauer und S. Cohn Bancazinn und 2593 Blöcke Billitonzinn zum Verkauf geſtellt. Für Banca⸗ 


D 
bk Nachbarvolle Frieden ſchloß, ehe noch ein einziger Schuß gewechſelt] wurden zu Rechnungs⸗Commiſſarien ernannt. 
Wim Der japaneſiſche Miniſter, welcher im Namen feiner Regierung den CO [Generalmajor von Wulffen, ] der neuernannte Stadt⸗ 


Aula 
e de Mann, und als er nach der Hauptſtad Tokio zurückkehrte, wurde Hotel Galiſch abgeftiegen. 


Io heftig angefeindet, ja es lag fo begründeter Verde | 
N in Gefahr dei, daß Che die Fluch ergriff SEH CO (är bevorfiehenden Abſetzung des Fürſtbiſchofs.] 
Fangen Hen Erfolg ermuthigt, gina die eng Bar EE 
ens mit dem igrei e 
(nell, aufgenommen werde, — mit bemjelben Korea, welches DA Korea der] der Fürſtbiſchof ausdrücklich auf die Enchclica Bezug nahm, daſſelbe, 


Ueber das Vermö 2 . — o Zrätungen, 

eber das Vermögen des Handelsmanns Hermann Jüttner zu Wald 
ablungseinſtellung: 22. Februar c. Einſtw. d zu Paldau. 
Ge? Lern: 9% Avril c. Win, Verwalter? Rechtsanwalt König. 


® [Der Standesbeamte.] Im Verlage von Eugen G in Berli 
erſcheint ſeit October monatlich, unter dem Titel der ing e ene En 
eilſchrift, welche ſich die Kë) der Intereſſen der Standesämter zur 
lee Fee S Lea Déi ir en amtlichen 
erorts polizeilich angemeldet worden: Als geboren 101 Kinder männ⸗ fälle veranlaßt worden find, während Be SR Abel J a 


[RN a d o d 
kun daf hätte fein jollen. Man wird ih Bieleiht gu erinnern miflen, da Richter vernommen wurde. Dieſes Actenſtück ift ein Schreiben des 
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